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»Es werden vermuthlich einige, denen dieses zu 
Händen kommen wird, das Unternehmen, die 

Seele auszumessen, vor eine vergebliche und 
thörichte Bemühung halten; weil sie etwa der 

Meinung sind, daß solches nur bey den Körpern 
angehe, so weit sie einen Raum einnehmen.«

– Christian Albrecht Körber1

»Talk about meaning is usually obscure.«
– Nelson Goodman2

»Keine Phantasie ist am Ende.«
– Edmund Husserl3

»So schritt man in andere Zimmer,  
und stets sah man neue Bilder.«

– Gottfried Wilhelm Leibniz4
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Fußnoten zu vorheriger Seite:

1  � Körber, Christian Albrecht (1745), Kurtze Betrachtung Dessen, Worauf es bey Ausmessung menschli-
cher Seelen und aller einfachen, oder vor sich bestehenden endlichen Dinge überhaupt, ankommt Mit 
welcher den Anfang seines Versuches von Ausmessung Menschlicher Seelen machet, Halle: Lüderwal-
dische Buchhandlung, S. 4.

2 � Goodman, Nelson (1952), »On a Pseudo-Test of Translation«, in: Philosophical Studies 3/6, S. 81-82, hier: 
S. 82.

3 � Husserl nach Casey, Edward S. (1976), Imagining. A Phenomenological Study, Bloomington, London: 
Indiana University Press, Vorwort, S. IX.

4 � Leibniz, Gottfried Wilhelm (1996), Philosophische Werke in der Zusammenstellung von Ernst Cassirer, 
Band 4: Versuche in der Theodicée über die Güte Gottes, die Freiheit des Menschen und den Ursprung 
des Übels, übersetzt und mit Anmerkungen versehen von Artur Buchenau, Hamburg: Meiner, S. 386.
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